Protokoll zur Keynote:
Die große Transformation- von der Vision der Nachhaltigkeit zur Realität

Donnerstag, 30.11.2023, 19:30-21:00
Referent: Dr. Norman Schmid, Gesundheits- und Umweltpsychologe im Berufsverband Österreichischer PsychologInnen (BÖP)
Protokoll: Linda

1. Welcher Inhalt wurde vermittelt? 
Induktion von Veränderungserwartung (Klaus Grewe): Was brauche ich für Veränderung? Wie kann Optimismus zu Veränderung führen ist das in Widerspruch mit der klinischer Psychologie
Beispiel Klettern: Was machen wenn man beim Klettern nicht weiter weiß? 
· Nächsten ganz kleinen Schritt- Vergleich gesamt gesellschaftlich Veränderung: dynamisch Bleiben, immer kleine Veränderung 
a) Klimagerechtigkeit: 
„Earth Overshoot Day“ (1971-2023): Wenn Nachhaltigkeit in den Vordergrund gerückt wird (durch Vereinbarungen) danach drastische Veränderung von klimatischem Wandeln : Wirkung von Klimawandel als Thema negativ geframt 
„die Welt steht Kopf“: Menschen im globalen Süden tragen Lasten der Emission
b) Nachhaltigkeit: 
· Drei-Säulen-Modell: Soziale, Wirtschaft, Ökologie (Frage: wie gestalten wir nachhaltige Gesellschaften?: Mögliche Antwortmodelle: Kreiswirtschaften) 
· Donut-Prinzip (Kate Raworth): Kreismodell (Frage: wie setzen wir akademisches Wissen in die Praxis um?)
· Problem: Wachstumsgesellschaft! Nationaler Wohlstandsindex singt seit 2000  (Zusammenhang zwischen BIP und Wohlstand dysfunktional: Menschen sind nicht gesünder trotz mehr Wachstum, immer weniger Zeitwohlstand das führt zur kapitalistischen Übersprungshandlungen („ich gönn mir was weil ich so viel arbeite und flieg in die Karibik):
·  Faktoren die nicht berücksichtigt werden: bspw. Care-Arbeit, Wirkung von Nachhaltigkeit
Begriff große Transformation geprägt durch Karl Polanyi (1944) 
· Wirtschaftliche Beschleunigung durch Industrialisierung
· Führt zu Entfremdung der Menschen von ihrer Umwelt (Burnout-Thematik ist nicht neu, aber Stigmatisierung von Psychotherapie) 
· Verselbständigung der Ökonomie 
· Problem: allemende Güter Grund und Boden aber auch  Geld und Arbeit werden als Güter betrachtet
Topographie der Transformation: (Grafik) 
Lösungen: Dynamiken und Handlungsebenen: 
· Staaten und Pioniere des Wandels sind zentrale Akteure und müssen breitenwirksam werden (neue Akteure im Gesellschaftsvertrag: Zivilgesellschaft und Wissenschaft )  Erkenntnisse von 2011 mit notwendiger Handlungsdivise in einem Zeitfenster von 10 Jahren, aber: nach Luther: „auch wenn ich wüsste, dass morgen die Welt untergeht, würde ich noch ein Bäumchen pflanzen“ nicht aufgeben: es wird zwar schwieriger, aber trotzdem nicht aufgeben 
Wichtig für Transformation: Möglichkeiten aufzeigen um Zugang für Veränderung zu schaffen 
Soziale Kipppunkte: (Grafik) 
Relevanz von Feedback (in Bezug auf Klima: viele fangen an Müll zu trennen- hat jedoch nicht besonders viel Impact) um Effekte wahrzunehmen 
Was ist die kritische soziale Menge?: 10-40%  abhängig vom Einfluss relevanter Personen (bspw. Ärzt*innen und Psycholog*innen vermitteln besser Inhalte, weil Menschen davon ausgehen, dass bestimmte Berufsgruppen keinen Eigennutz haben 
Verbindungen von Organisationen
Veränderung schaffen: 
· Verhaltensmodifikationsmodell von Kurt Lewin: Auftauen Verändern Einfrieren  
· Motivation und Volition: Rubikon-Modell: Transtheoretische Modell (Proschaska& DiClemente) 
· Wichtig: Aufrechterhalten ist Phase, wo man immer noch weiterarbeiten muss, damit Routine entstehen kann 
· Theorie des geplanten Verhaltens: nur eine geringe Zeit handeln wir wirklich geplant.
· Menschen sind in Kontexten, also Menschen leben in einer Umwelt 
· Persönliche Fähigkeiten: Fertigkeiten
· Gewohnheiten ändern (nicht: Revolution in allen Bereichen sondern „Wachstum“/Entwicklung), Problem: in multiplen Krisen greifen Menschen auf Altbekanntes zurück
· Umweltmanagement nach ISO 14001 
· ESG (Environmental, Social, Governance)- nachhaltige Verantwortung von Unternehmen und Organisationen: Regulation von Unternehmen 
Visionen: 
· Bsp: Schweiz: Kampagne Schweiz „Schweiz 2050“: Interviews mit Menschen im Jahr 2050 
· Kooperationen schaffen 
· Bildung 
· Transformation lustvoll gestalten durch Musik/Kultur

2. Was wurde konkret gemacht? 
Einleitung: Infos über den Referent 
Format: Vortrag 
Diskussion:
· „Keimzellen“ im Safespace um dann Wirksamkeitsfenster auszuprobieren 
· Anregung: post-wachstums-visionen? Ökologische Fußabdruck?  
· Didaktisch: warum nicht mit Utopien anfangen? Braut es den Blick zurück? 
· Grenzen von Wissen- emotionalen Bezug für Veränderung bspw. im Film? 

3. Was kann mensch davon für die Uni mitnehmen? 
· Hochschulbildung als Hebel der Transformation begreifen
· Diskrepanz zwischen Wissensvermittlung und Praxisbezug: wo ist die pädagogische Bildung?
· Dynamik von Transformation: Hochschule als Soziotechnisches System verstehen, in dem individuelles Verhalten (Studieren, Lehren, Forschen) und das an Hochschulen aufgebautes und vermitteltes Wissen eng mit hochschulpolitischen und allgemeinen politisch-ökonomischen Entwicklungen verknüpft ist
· Möglichkeit, Verbindungen zwischen Psychologie und anderen Berufsfeldern zu schaffen, auch schon im Studium. Dazu zählen u.a. Wissenschafts- und Nachhaltigkeitsjournalismus und Unternehmensberatung. 
